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SEEFISCHEREI 
Tiefenfischerei am nordwestatlantischen Kontinentalabhang 
(95. Reise FFS "Anton Dohrn", Ur. Abschnitt 
vom 23. Oktober - 16. November 1979) 
1. Aufgabenstellung 
In Ergänzung früherer und weiterhin laufender Tiefenfischereiprogramme mit 
Grundschleppnetzen, besonders im NO-Atlantik, sollte seitens der BFA für Fi-
scherei er-stmals der Kontinentalabhang im NW-Atlantik zwischen etwa 42 0 N 
und 290 N ent~prechend befischt werden (Abb. 1). Ziel der Untersuchung die-
ses ausgedehnten Gebietes war die Frage, ob in den tieferen Hangzonen bisher 
ungenutzte Bestände traditioneller Nutzfische vorkommen und/oder Bestände 
neuer Nutzfische wie auch kommerziell interessierender Evertebraten. Zu die-
sem Zwecke mußte gleichzeitig die gesamte Fischfauna aufgenommen werden in 
diesem für uns bisher weithin unbekannten Gebiet. Auf 20 Stufenholschnitten wa-
ren pro Tag vier 30 Minuten-Hols mit dem 140-Fuß-Grundschleppnetz in 400, 
600, 800 und 1000 m Tiefe vorgesehen, allerdings abhängig von der Natur des 
Hanges in der jeweiligen Region und dem Erfolg der Suche nach geeignetem 
Trawlgrund. Es sollte eine etwa gleichmäßige Abdeckung des Hanges in gleich-
bleibenden Tiefenstufen erreicht werden, wobei die Schnittpositionen zunächst 
eher theoretisch festgelegt werden mußten. Einladungen an amerikanische und 
kanadische Gäste erfolgten u. a. unter dem Gesichtspunkt, daß diese Kollegen 
über Erfahrungen in größeren Teilbereichen des Gebietes verfügten. 
Das wissenschaftliche Team der Reise setzte sich aus Teilnehmern folgender 
Institute zusammen: 
Institut für Seefischerei Hamburg (3); Canada - Huntsman Marine Laboratory, 
St. Andrews N. B. (1); USA - National Marine Fisheries Service, NEFC Woods 
Hole and Gloucester lVIA (3); Virginia Institute of Marine Science, Gloucester 
Point VA (4); South Carolina Marine Resources Department, Charleston S. C. 
(1) • 
2. Durchgeführte Arbeiten und Fangergebnisse 
Einschließlich Aus - und Einlauftag legte FFS !!Anton Dohrnl! in den 25 Seetagen 
des III. Fahrtabschnittes 4385 Sm zurück im Gebiet zwischen etwa 400 N (süd-
östliche Georges Bank) und 290 N (Florida, Cape Canaveral). 58 Fischereihols 
von je 30 JVIinuten Schleppdauer mit dem 140-Fuß-Grundschleppnetz erbrachten 
mit unterschiedlichen Fangergebnissen einen brauchbaren L"'berblick über die 
Fischfauna am Kontinentalabhang und z. T. auch auf dem Schelf. Das US-Team 
fuhr in der Begleithydrographie nach jedem Hol bis auf Fangtiefe 57 Bathysonden 
(1 Ausfall), ferner weitere 14 Sondenstationen während der beiden Nantucket-
Schnitte. Außerdem wurden 35 XBT-Sonden geschossen. 44 Neustonstationen 
durch den kanadischen Gast ergänzten die biologischen Arbeiten. 
Als interessante Erscheinung während der Tiefenhols ergab sich, daß Kurzflos-
senkalmare (lliex illecerebrosus) über das gesamte Untersuchungsgebiet und 
in allen Tiefenhorizonten durchweg mehr als die Hälfte der Gesamtfänge ausmach-
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Tabelle 1: Illex illecerebrosus, Halbstundenfänge in den Tiefen-
horizonten der Schnitte, Bodenwasser-Temperaturen 
nördl. Cape Hatteras südl. Cape Hatteras 
400 m 128 - 505 kg 25 - 656 kg 
Tb: 6.,01 - 8. 93°C' Tb: 5.63 - 9.800C 
Schnitte 2, 5, 6, Schnitte 8, 9, 9a, 
17 (Max.) 12 (Max.), 11 , 13, 14 
600 m 92 - 335.5 kg 147 - 208 kg 
Tb: 5.13 - 5. 93°C Tb; 4. 69 - 5,81 oe 
Schnitte 5, 6 (Max.) Schnitte 8, 14 (Max.) 
17 
800 m 8.5 - 170 kg 9.5 - 151. 5 kg 
Tb: 4.12 - 4,850 C Tb: 4. 56 - 5. 78 ° C 
Schnitte 5, 6, 7. Schnitte 8, 9, 14 (Max,) 
15 (Max.), 17 
1000 m 5.5 - 10,5 kg 5 - 75 kg 
Tb : 4.4 3 - 4.45 °c Tb:4.18 -4.900 C 
Schnitte 7, 17 (Max.) Schnitte 9a, 14 (Max.) 
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Bezieht man in die Überlegungen ein, daß einzelne Horizonte verschiedener 
Schnitte nicht befischt werden konnten, und daß Tabelle 1 Kleinmengen einzel-
ner Exemplare nicht aufführt, so ist davon auszugehen, daß lllex im gesamten 
Bereich ziemlich massiert vorhanden war. Hauptkonzentrationen zeigten sich 
in 400 - 600 m Tiefe, aber noch in 800 m traten beachtliche Mengen auf. Diese 
Zonierung bestätigt sich auch darin, daß auf dem Schelf nördlich Cape Hatteras 
Illex nur in 100 .- 140 m Tiefe mit L 5 - 24 kg bei ca. 12 - 14°C angetroffen 
wurde, südlich Cape Hatteras nur in 150 m Tiefe mit 5 kg bei 17. 6°C und in 
200 m mit 119 kg bei 11. 70C, 
Loligo pealei, der Langflossenkalmar. trat nur in den Flachwasserfängen und 
prah.1:isch nur nördlich Cape Hatteras auf. Hols in 60 - 140 m Tiefe enthielten 
2 - 58 kg bei 11.5 - 14.10 C. Südlich Cape Hatteras (ca. 310 N) fanden sich 
kleinere 1.Iengen nur in 150 mund 200 m bei 17,6° und 11. 7° C vermischt 
mit lliex. 
Interessant waren auch :\Ienge und Verbreitung des großwüchsigen decapoden 
Kurzschw-anzkrebses Geryon quinquedens (red crabl, der in den Hols von 
400 m an abwärts in beachtlicher Zahl im Nordsektor auftrat. Die Tiefenver-
breitung dieses kommerziell wichtigen Krebses reicht bis etwa zur 200 m-Li-
nie auf'.värts, aber dieser Bereich \\;urde \vährend der Reise nicht befischt. 
Tabelle 2 gibt eine t'bersicht der red crab-Fänge. 
Tabelle 2; Geryon quinquedens, Halbstundenfänge in den Tiefen-
horizonten der Schnitte, Bodenwasser-Temperaturen 
nördl. Cape Hatteras süd!, Cape Hatteras 
400 m 12 - 40.5 kg 5 kg 
Tb: 6. 01 - 8,930 C Tb: 5,630 C 
Schnitte 2, 5, 6 (Max,) Schnitt 8 
17 
600 m 26.5 - 91. 5 kg 19 kg 
Tb: 5. 13 - 5. 93 0 C Tb: 4.690 C 
Schnitte 5,6,7.17 Schnitt 8 
(lVrax. ) 
800 m 15 - 84 kg 9.5 kg 
Tb; 4 0 12 - 4. 85 0 C Tb: 4,63 0 C 
Schnitte 5, 6> 7. 15 Schnitt 8 
17 (Max. ) 
1000 m 10 - 25.5 kg einzelne Juvenile -
11. 5 kg 
Tb : 4. 28 - 4.45 0 C Tb: 4. 25 - 4. 900 C 
Schnitte 5. 6 (Max.). Schnitte 8 (Max.), 9a 
7, 17 
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Das Evertebratenmaterial der Reise wurde an Bord von \Y, F, Rathjen vom 
NEFC Gloucester l'vIA bearbeitet, der auch die weitere Aus wertung vornehmen 
wird. 
Allgemein brachten die Tiefenhols mäßige Fangergeb:nisse an Fisch. Dies drückt 
s ich bereits in den Ges amtfängen pro Hol aus, die bei etwa 0 - 10.5 Korb mit 
einem lVIittel von 3.5 Korb lagen, allerdings unterschiedlich nach Tiefenhorizon-
ten, Ein Maximalfang brachte 30 Korb bei einem Flachhol in 200 m Tiefe auf 
31 0 N. Tabelle 3 gibt eine Grobübersicht der Fänge nach Tiefenstufen und wich-
tigsten Arten, die hauptsächlich zu den Gadiformes, Lophiidae. Trichiuridae 
und Pleuronectidae zählen. 
In welchem l\Lße Cape Hatteras für verschiedenste Formen auch im Tiefen eine 
Faunengrenze darstellt, läßt sich selbst der ausgewählten geringen Artenzahl in 
Tabelle 3 entnehmen. Zu ergänzen wäre, daß in Einzelexemplaren Rotbarsch in 
400 m bei Schnitt 2 und in 600 m bei Schnitt 5 gefunden wurde, Schwarzer Heil-
butt in 1000 m des Schnittes 5. Interessant ist ferner das Auftreten mehrerer 
ausgewachsener Schwarzer Degenfische (Aphanopus carbo) in 1000 m der Schnit-
te 10, 12 und 11; diese sieben Tiere waren laichreife ~9 und d'a' von 88 - 125 cm 
Totallänge. 
Das Artenspektrum im Vergleich der nördlichen und südlichen Flachwasserhols 
zeigte sich z. T. weit unterschiedlicher und wich von der Hangfauna weitgehend 
ab. Im Norden trat Merluccius bilinearis (silberner Seehecht) in 80 - 140 m 
Tiefe mit 0.3 - 33 kg an die Stelle des tiefer lebenden ]VL alb idus . lVreerbarsche 
(Serranidae) stellten mit Centropristis striata 1 - 4 kg Fanganteil in 60 - 140 m 
Tabelle ~ 
Fischereischnit~nördlich und südlich von Cape Hatteras 
Nutzfische je Tiefenstufe, und BOdenwassertemperatur. 
Ilördl. Cape Hatteras 
~tt ~----- ~2-~-- ') -- (, 7 15 
Stufe Position ca.oN 40° 40° 39° 36° 36°30' 






3Su N) mit Fangmengen (in kg) der wichtigsten 
Einzeltiere. 
südl. Cape Hatteras 
8 9 9a 10 12 11 13 14 
34°30' 33° 32°30' 31° 30° 29° 32° 33°30' 
75°30' 76° 76°30' 77°30' 77° 77° 79° 76° 
0!..OO m 7.04 C 7.69° 
------ ------
------
8.93° 1------- 6.01° 5.63° 8.31° 9.80° 7.79° 7.79° 7.45° 7.88° 8.95° ------ ------- ------- ------ ------ ------ ---------
~) Phycis chesteri 0.7 
b) Urophycis regius 
4.5 0.1 
0.2 1 1 
le) Urophyeic tenuis 1.6 2.8 14.5 + 
~) Merlu ccius albidus 7.5 14 4.6 
e) Coryphaenoides rupestris 
10.5 0.2 0.8 3.6 0.4 1 0.6 
f) Lophius americanus 6 1.7 17 !!.:.. gastro12h;tsus 1 + 




C 5.28° 5.93° 
- ------1-------
2.5 
5.18° 4.69° 6.53° 7.44° 7.130 8.74° 5.81° 
------


















3.2 63.5 2.4 0.2 + 0.1 
2 3.4 1.3 12 [al Rotzunge 
4.56° 4.70° 4.83° 4.63° 5.78° 5.48° 9.41° !!Q.Q.J! 1:..§~~~ _1:..E~_ 1.:.H~_ -------------- ------- -----. ------- ------ -----.., ------ ------------ ------
0.6 0.3 5.2 5.2 11.4 78 45 10 0.3 2.5 
.l 
b) 
c) 2.5 1 0.1 
cU 
0.7 16.5 1.7 
.) 0.5 t) 
0.8 1.8 0.2 3 g) 1.4 
0 §~92 _________ ~.!§ ____ 4.25° 4.84° 4.90° 4.47° 8.70° ° ,~ "I 4.43° 4.45° 1000 m 4.35 C 4.28° ------- ------ ------
"':""----- ------ ------------- ------- ------ -------
9.2 10.3 4 
.> /: I 
b) 
.' cl 
0.4 2.8 ~) 0.1 36 0.5 1.2 
.) 9.3 V 0.1 6.1 9 2.5 "~banopu. carbe j 
1.2 2.6 2.7 3.5 Cl) 
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Tiefe, Meerbrassen (Sparidae) machten in 80 - 100 m mit Stenotomus 
chrysops 23.5 - 37 kg Anteil aus. Knurrhähne (Triglidae) fanden sich mit 
Prionotus carolinus in 60 - 100 m mit bis zu 16 kg pro Hol. Die großwüch-
sigen Blaufische. Pomatomus saltatrix, waren in kleinerer Stückzahl ver-
treten (60 - 140 m) mit Totallängen von 50 - 89 cm bei Individualgewichten 
von ca, 2 - 5 kg. Der Seeteufel, Lophius americanus. war in 80 - 140 m 
Tiefe regelmäßig vorhanden und fand sich massiert mit 12 - 150 kg in vier 
Hols (Mittel ca. 50 kg) in 120 - 140 m auf 370 N, hier aber ausschließlich 
Jungtiere bis zu 30 cm Totallänge. Alle vorgenannten Arten wurden während 
der Reise nur nördlich von Cape Hatteras festgestellt. 
Sowohl nördlich wie südlich war in kleineren Mengen (2.8 - 5.4 kg) der 
Roundherring, Etrumeus teres (Clupeidae), in etwa 150 m Tiefe vertreten. 
Eine ähnliche Verteilung ist für den Butterfisch. Peprilus triacanthus 
(Stromateidae) anzunehmen. der im Norden in 80 - 140 m 9.5 - 249 kg 
Fanganteil ausmachte, im Süden mit 7 kg in einem 120 rn-Hol und mit 1573 kg 
in einem 200 rn-Hol enthalten war, 
Ausschließlich im Südsektor in einem 100 rn-Hol (Tb: 25.34 0 C) traten groß-
wüchsige Vertreter der Rachycentridae und Carangidae auf. Acht Exemplare 
von Rachycentron canadus (engl. Cobia), Standardlänge 57 - 93 cm. machten 
81 kg Fanganteil aus. zwei Seriola rivoliana (Standardlänge 83 und 84 cm) 
16 kg. Die im Süden in 200 - 600 m Tiefe am Hang zumindest saisonal mas-
siert auftretenden großen Snappers (Lutjanidae) und Groupers (Serranidae, 
Meerbarsche) wurden erfolgreich von spanischen Trawlern bereits befischt, 
während der Stichprobenfänge der jetzigen Reise aber nur vereinzelt festge-
stellt. 
3. Erste Feststellungen und Eindrucke 
Die topographischen und hydrographischen Verhältnisse sind nördlich und süd-
lich von Cape Hatteras recht unterschiedlich. Im Norden liegen die Isobathen 
des Kontinentalhanges grundsätzlich sehr eng, der Hang ist steil und vielfach 
durch transversale Canyons und Felsrucken stark zerklüftet. Besonders der 
Südosthang der Georges Bank, eine Folge eiszeitlicher Gletschereinwirkungen, 
erwies sich als nahezu unbefischbar unterhalb von 400 m Tiefe. Erst westlich 
des Hydrographer Canyon (690 W) und dann nach Süden hin werden die Verhält-
nisse besser, obwohl immer wieder Störungs zonen auftreten. Der Golfstrom-
einfluß mit Oberflächentemperaturen zwischen ca. 140 und 180 C wirkte sich 
direkt etwas variierend oberhalb von 200 m Tiefe aus, d. h. im Schelfbereich 
und damit nicht in den Fangtiefen dieser Reise entlang dem Hang. 
Südlich von Cape Hatteras erweitern sich die Abstände der Isobathen mehr und 
mehr, die Bodenverhältnisse werden deutlich besser. wenn auch nicht störungs-
frei, allerdings ergeben sich zeitweise neue Schwierigkeiten durch ausgedehnte 
Formationen von Steinkorallen, die im Echolot deutlich auszumachen sind. Ober-
flächentemperaturen über 26 0 C waren die Regel bei Salzgehalten von mehr als 
360 /00, und variierend zeigte sich eine scharfe Thermokline durchweg zwischen 
300 mund 500 m Tiefe, Während im Norden gewöhnlich bei. maximal 600 m Tie-
fe 60 C Wassertemperatur unterschritten wurde, fanden sich im Süden z. T. bis 
in 900 m Tiefe noch über 100 C. ja selbst in 1000 m Tiefe noch mehr als 60 C 
bei fast 350 /00 Salzgehalt. 
Demgemäß zeigte sich Cape Hatteras für eine Anzahl von Formen als Faunen-
grenze. Insgesamt ergab sich eine Faunenzusammensetzung, die derjenigen in 
anderen Atlantikbereichen grundsätzlich entspricht einschließlich des Auftretens 
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z. T. derselben Arten. Quantitativ jedoch fanden sich bei dieser Reise erhebli-
che Unterschiede zu Ungunsten des NW -Atlantik verglichen besonders mit Unter-
suchungen der BFA im NO-Atlantik in der Saison vom Fruhwinter bis Fruhjahrs-
beginn. Zunächst noch theoretisch betrachtet, lassen sich folgende einzeln oder 
in Kombination möglichen Grunde für diese quantitativen Differenzen annehmen: 
a) saisonale Grunde; die Reise fand unter spätsommerlichen bis frühherbstli-
chen Bedingungen statt.Starke saisonale Bestandsschwankungen der Hangfauna 
sind z. B. aus dem NO-Atlantik inzwischen belegt. 
b) grundsätzliche hydrographische Unterschiede zwischen NO- und NW-Atlantik 
durch den starken Golfstromeinfluß in letzterem Gebiet mit der möglichen Kon-
sequenz, daß zumindest saisonal die Hangfauna des NW-Atlantik etwa 500 -
1000 m tiefer steht als in Vergleichsgebieten. Demgemäß könnte während dieser 
Reise selbst in 1000 m Fangtiefe nur die Oberschicht der konzentrierteren Hang-
fauna von den Hols erfaßt worden sein. 
c) das in seiner Fängigkeit auch kommerziell langjährig bewährte 140-Fuß-
Grundschleppnetz hat auf dem z. T. sehr rauhen Grund und unter den teils sehr 
starken Stromeinflüssen nicht optimal gefischt, obwohl es nach dem ersten Rei-
s edrittel mit einem zusätzlichen Scheuchstander vor dem Rollengeschirr ausge-
rüstet worden war. Dies dürfte außerdem mit dem Problem in Verbindung stehen, 
daß sich die Maschinenleistung von "Anton Dohrn" verschiedentlich als unzurei-
chend erwies. 
Daß grundsätzlich die nordwestatlantische Hangfauna qualitativ und quantitativ 
ärmer ist als in Vergleichsgebieten, braucht nach Literaturangaben und bisheri-
gen amerikanischen Untersuchungen keinesfalls angenommen zu werden. 
Die vorgenannten Fragen lassen sich mit den Ergebnissen dieser Reise allein si-
cher nicht schlüssig beantworten, was auch nicht Aufgabe des Programmes sein 
konnte. Es sind aber hinreichende Ansätze zusammengetragen worden, die einen 
notwendigen ersten Eindruck über das uns bislang unbekannte Gebiet und seine 
uns unvertraute Fauna ergeben. Genauere Aussagen und Abschätzungen betreffs 
z. B. neue Nutzfische werden erst nach saisonverschobenen weiteren Untersu-
chungen mit möglichst einem Schiff stärkerer Maschinenleistung möglich sein. 
Relativ konkrete Ergebnisse haben sich allerdings jetzt schon für Cephalopoden 
ergeben, die im gesamten Gebiet mehr oder minder konzentriert und z. T. über-
raschend tief am Hang angetroffen wurden (lllex). 
M. Stehmann 
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Hamburg 
